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überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Privatcorreſpondenz aus Weimar). Oeſtreichiſche Monarchie (Zara). Frankreich (Paris). S Jtalieniſche
Staaten (Turin). Dänemark (Kopenhagen). Prvovinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg). Locales. Oeffentlichmündliche Ver
handlungen des Königl. Polizei Gerichts hier.

Deutſchland.
Berlin, den 28. November. Se. Majeſtät der König haben heute

die Mitglieder beider Kammern zu einem Diner auf hieſigem königl.
Schloß einladen laſſen. Nachdem Allerhöchſtdieſelben von 2 Uhr ab
den Vortrag des Miniſter Präſidenten entgegen genommen erſchienen
Se. Majeſtät der König mit Jhrer Majeſtät der Königin um 3 Uhr
im Ritterſaal, wo die neu gewählten Abgeordneten die Ehre hatten, den
Allerhöchſten Herrſchaften vorgeſtellt zu werden. Hierauf begann das
Diner, welches im weißen Saale und in der langen Bildergallerie ſer-
virt war. Se. Majeſtät nahmen im weißen Saale unter dem Thron-
himmel Platz, zu Allerhöchſtihrer Rechten ſaß Jhre Majeſtät die Köni-
gin, zur Linken die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg königl.
Hoheit. Gegenüber Sr. Majeſtät ſaß der Präſident des Staatsmini-
ſteriums, ihm zur Rechten der Präſident der erſten Kammer, Graf Ritt-
berg, zur Linken der Alterspräſident der zweiten Kammer, Abgeordneter
Steinbeck. Se. Majeſtät der König hatten die Gnade, einen Toaſt auf
das Wohl der Abgeordneten des Landes in einer ſo zum Herzen drin-
genden Weiſe auszubringen, daß die Anweſenden auf das Tiefſte und
Freudigſte ergriffen wurden. Graf Rittberg bat daher Se. Majeſtät
den König um die Erlaubniß, den Gefühlen der Verſammlung in einem
Hoch auf Se. Majeſtät und die allverehrte Landesmutter einen Ausdruck
geben zu dürfen. Das Hoch, welches nach allergnädigſt ertheilter Er
laubniß von dem Grafen Rittberg gebracht wurde, fand in der großen
und glänzenden Verſammlung einen wahrhaft enthuſiaſtiſchen Wiederhall.
Auch als Jhre Majeſtäten, nachdem Allerhöchſtdieſelben nach aufgeho-
bener Tafel mit vielen der Anweſenden auf das Huldreichſte geſprochen,
den Saal verließen, brachten die Abgeordneten wie aus einem Munde
den Allerhöchſten Herrſchaften noch ein dreimaliges begeiſtertes Lebehoch.

Dieſem Berichte der „Pr. Z.“ fügen wir noch einige Notizen aus
der „Spener'ſchen Z.“ hinzu:
„„Jm Laufe der Tafel erhob ſich Se. Majeſtät und begrüßte mit

einigen Worten die Abgeordneten. Er heiße dieſelben herzlich willkom-
men und hoffe, daß ihre Thätigkeit zur Wohlfahrt des Landes gereichen
würde. Möge man aber auch volles Vertrauen zu der Regierung he-
gen. Der Präſident der erſten Kammer, Graf Rittberg, beantwortete
dieſes Willkommen mit einem Lebehoch auf den königl. Herrn. Nach
der Tafel geruhten JJ. MM. ſich verſchiedene der Anweſenden vorſtellen
zu laſſen, und unterhielten ſich mit Anderen längere und kürzere Zeit,
unter dieſen auch mit den HH. v. Bethmann Hollweg und Matthis.
Die Anrede Sr. M. des Königs ſchien für die beiden Herren eine Nö-
thigung zur Vertheidigung in ſich zu ſchließen. Es war nachgegeben
worden, daß für diesmal auch die zur ſtändiſchen Uniform Berechtigten
im Civilanzuge erſcheinen konnten, demnach wurden nur wenige Abgeord
nete in ſtändiſcher Uniform bemerkt, unter ihnen die Herren v. Auers-
wald und, nicht ohne Verwunderung, auch Hrn. v. Bethmann-Hollweg.“

H Weimar, im November. Die wiederkehrenden Gemeinderaths-
Ergänzungswahlen geben jetzt zus vielen Klagen in Stadt und Land

Veranlaſſung. Uneigennützigkeit und Gemeinſinn wären meiſtens in den
Gemeinderäthen nicht zu finden an vielen Orten ſeien die Wahlen Par
teiſache geworden, um egoiſtiſche Zwecke zu fördern und an den meiſten
Orten herrſche Theilnahmloſigkeit. Jn Buttſtädt z. B. waren zu dem
am 18. November anberaumten Wahltermin nicht zwei Dritttheile der
Stimmberechtigten erſchienen, weshalb ein neuer Wahltermin angeſetzt
werden mußte. Auch in den Bergen bei Dornburg und Jena
iſt der Wein nicht zur Reife gekommen und an den Stöcken hängen
geblieben.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Zara, den 17. November. Die Türken fielen bei der erſten Nach-

richt von dem Tode des Vladika ins Land, raubten und plünderten
herkömmlich und trieben über 3000 Stück erbeuteten Viehes von dannen.
Dieſer Einfall hat in Montenegro, wo übrigens die größte Ruhe herrſcht,
eine tiefe Erbitterung zurück gelaſſen.

Frankreich.
Paris, den 26. November. Die Rede, welche Louis Napoleon

geſtern im Kunſtreiter-Cirkus Franconi's gehalten hat, hat die monar-
chiſchen Parteien etwas eingeſchüchtert, und insbeſondere glaubt man,
daß die Dringlichkeit des Verantwortlichkeitsgeſetzes in Folge dieſes
offen drohenden Benehmens des Präſidenten der Republik nicht ange-
nommen werden dürfte. Die Majorität, welches Wort übrigens jetzt
keinen rechten Sinn mehr hat, da ſich die numeriſchen Verhältniſſe ſo
häufig verrücken) will diesmal die republikaniſchen Fraktionen in die
Nothwendigkeit ſetzen, mit ihren Angriffen gegen den Präſidenten ver
einzelt zu ſtehen. Die Fraktion der Orleaniſten, welche das „Journal
des Débats zum Organ hat und aus den ehemaligen Konſervateurs
beſteht, will im Gegenſatze zu jenen Orleaniſten, welche in der Preſſe
durch den „Ordre“ und den „Meſſager“ vertreten und aus der ehe
maligen dynaſtiſchen Oppoſition gruppirt ſind, die Debatte des Verant-
lichkeitsgeſetzes ganz vertagen, während die letztere Repräſentantengruppe
blos die Dringlichkeit verwerfen will. Die Rede im Cirkus hat den
Fraktionen der ehemaligen Majorität gezeigt, daß Louis Napoleon
zum Aeußerſten entſchloſſen iſt, und Dupin, der neben dem Präſidenten
ſaß, ließ den Kopf tief hinabhängen, damit man nicht wieder die
Grimaſſe erblicke, die er während der Dijoner Banket Rede gemacht
hatte.

Bei dem Diner, welches nach der Ordensvertheilung ſtattfand,
und zu welchem alle Dekorirten gezogen wurden, hatte Louis Napoleon
abermals eine gute Gelegenheit, den Arbeitern, an deren Souveraini-
tät jetzt auf einmal geglaubt wird, ein Kompliment zu machen. Der



berühmte Fabrikant chirurgiſcher Jnſtrumente, Charridres, welcher
ſelbſt einmal Arbeiter geweſen war und im Volke ſehr beliebt iſt, weil
er armen Studenten, die zu Doktoren graduirt werden, die nothwen-
digſten Jnſtrumente ſchenkt, befand ſich unter den Dekorirten. Während
des Diners wurde ihm eine kleine Büchſe zugeſtellt, die ihm von den
ahlreichen Arbeitern ſeines Atelier geſchickt worden war. Er öffnete die-

ſelbe und fand eine prächtige Dekoration des Ordens der Ehrenlegion

in dem Etui. Die Arbeiter, welche die Dekorirung ihres Meiſters
voraus gewußt hatten, waren auf den Einfall gekommen, ihn auf
dieſe Weiſe und auf gemeinſchaftliche Koſten zu überraſchen. Zufällig
ſaß Hr. Charrières neben dem Vice Präſidenten der Republik, dem er
von der großen Aufmerkſamkeit ſeiner Arbeiter Mittheilung machte. Herr
Boulay de la Meurthe erzählte es Louis Napoleon und dieſer forderte
nach dem Diner Herrn Charrières auf, ihn das Geſchenk ſeiner Arbei-
ter zu ſchenken, und gab ihm ſeine werthvolle, mit Diamanten reich ge
ſchmückte Dekoration, indem er ihn bat, ihm das Werk ſeiner Arbeiter
zu laſſen. Herr Charrières weigerte ſich vergebens, Louis Napoleon
beſtand darauf, von den Arbeitern dekorirt zu werden, ja man ſagt, daß
er die Abſicht habe, ſich zu dem Diner, welches Herr Charrières ſeinen
Arbeitern giebt, einzufinden. Sie ſehen, die Zeit der Wahlreclamen hat
begonnen. Die Nationalverſammlung iſt auch mehr als je überzeugt,
daß alle dieſe Manöver bloß den Staatsſtreich vorbereiten, der nach
dem Votum über die Verantwortlichkeit ſtattfinden ſoll. Jn dieſer An
nahme beſchloß die betreffende Kommiſſion heute, daß die Frage der
Dringlichkeit vorbehalten werde, und um den Gedanken, daß ein neues
parlamentariſches Recht begründet werden ſolle, fern zu halten, bloß der
Artikel der Konſtitution in Bezug auf den Hochverrath des Präſidenten
wiederholt werden ſolle. Die Linke iſt von dem Gelingen eines Staats-
ſtreichs in dieſem Augenblicke ebenfalls ſo feſt überzeugt, daß ſie bei
Lemardelay beſchloß, nicht aus ihrer Reſerve herauszutreten und erſt
nach dem Votum der Rechten über ihre Haltung einen definitiven Be
ſchluß zu faſſen. Das Requiſitionsrecht der Truppen will ſie außerdem
nur der Nationalverſammlung und nicht deren Präſidenten zuerkennen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 24. November. Dem Vernehmen nach iſt geſtern der

piemonteſiſch öſterreichiſche Tractat zum Behufe der Unterdrückung des
Schmuggels beiderſeits unterzeichnet worden. (Tel. Dep.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 26. November. Geſtern fand im Volksthing die

Verhandlung der Kampmann'ſchen Jnterpellation ſtatt, welche bekanntlich
dahin ging, „wann die Regierung beabſichtige dem Volksthing die zuge-
ſagten weiteren Eröffnungen über die allgemeine politiſche Lage zu
machen.“ Der Premierminiſter antwortete, daß das Miniſterium Schritte
gethan habe, um die Verhältniſſe das Landes zu ordnen, daß er aber
für den Augenblick den Zeitpunkt nicht angeben könne, wann die Regie-
rung der Reichsverſammlung über die auswärtigen Angelegenheiten des
Landes etwas mittheilen könne und daher das Eingehen auf die Jnter-
pellation widerrathe. Aehnlich ſprach ſich der Miniſter des Auswärtigen
Bluhme aus: „die Regierung wolle überall keine Mittheilungen machen,
ſo lange die Verhandlungen noch ſchwankten.“ Es iſt alſo die Abſicht
der Regierung, die mit dem Auslande zu treffende Vereinbarung als
vollendete Thatſache dem Reichstage vorzulegen. Zugleich ſteht die Ue-
berzeugung allgemein feſt, daß das Kabinet für die Reaktivirung der
ſchleswigſchen und der holſteiniſchen Provinzial Stände ſich feſt ent-
ſchloſſen habe. Die Verhandlung endete vorläufig damit, daß Orla
Lehmann, nach Zurücknahme eines erſt von L. Skau, dann von Grundvig
geſtellten Antrags auf motivirte Tagesordnung mit einem Mißtrauens-
votum gegen das Miniſterium, den Antrag auf eine Adreſſe an Se.
Majeſtät ſtellte, „damit der Thing Gelegenheit finde, die Verhältniſſe
näher zu prüfen und beſtimmt ſich auszuſprechen.“ Dieſer Antrag ward
die nächſtfolgende Sitzung vom 27. auf die Tagesordnung geſtellt.
Miniſter Bardenfleth reiſte geſtern wieder nach Flensburg zurück. Die
früher von der „Gothenburger Zeitg.“ gebrachte Mittheilung, die Grä-
fin Danner ſei zur Herzogin von Bornholm erhoben worden, wird jetzt
nach dem Vorgange von „Oereſundpoſten“ von dem erſtgenannten Blatte
ſelbſt für durchaus ungegründet erklärt.

Provinzielles.
H Naumburg den 29. November. Geſtern wurde vor hieſigem

Schwurgericht die Anklage gegen den Buchhändler Jmmanuel Webel
von Zeitz, der nicht erſchienen war, verhandelt. Derſelbe hatte ſieben
Exemplare des erſten Heftes vom 14. Bande des Meyer'ſchen Univer-
sum, worin geſetzwidrige Stellen gefunden worden, im Beſitz gehabt und
der Schwurgerichtshof erkannte auf Vernichtung jener Exemplare. Eine
weitere Beſtrafung des Angeklagten ward nicht ausgeſprochen. Nach-
dem hierauf gegen den Handarbeiter Chr. Strebe aus Loitzſch wegen
geſtändigen vierten Diebſtahls auf 2, Jahr Zuchthausſtrafe erkannt
worden war, ſollte noch eine dritte Anklage gegen den Sprecher der
freien Gemeinde zu Zeitz von Gagern zur Verbandlung kommen, doch
erklärte der Präſident den Termin für aufgehoben. Obgleich mit
dem heutigen Tage die diesmalige Sitzung geſchloſſen werden ſollte, ſo
werden doch die Geſchwornen noch eine Woche lang hier verweilen müſ-
ſen, indem noch mehrere Fälle zur Verhandlung kommen ſollen.

Locales.

Halle, den 29. November. Der Aufenthalt des Kurfürſten von
Heſſen in Wien hat nicht ſo lange gedauert, als es anfangs ſchien.
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Geſtern iſt Se. Königliche Hoheit auf der Rückreiſe von Wien hier
durch paſſirt, um ſich wieder nach der Reſidenzſtadt Kaſſel zurückzu-

begeben. (N. H.Halle, den 29. November. Bei der Verlooſung der von dem hie-
ſigen Kunſtverein erworbenen Kunſtgegenſtände ſind folgende Actiennum-
mern mit Gewinnen herausgekommen: 7. 8. 12. 15. 25. 28. 34. 49.
54. 60 (Nr. 13. Apotheker Hornemann). 76. 82. 83. 87. 93. 94.
102 Nr. 7. Cand. Richter). 106 Nr. 10). 112. 113. 114. 122.
141. 142 (Nr. 8. Frau Bauke in Berlin). 159. 168. 173 (Nr. 5.
Se. Majeſtät der König: Bellagio am Comerſee von Wodick). 183.
196. 200. 202. 204. 207. 208. 219. 223. 229. 234. 244. 252. 253
(Nr. 2. Frau Jnſpector Jacobi in Weimar). 255. 256. 260. 261.
279. 280 Nr. 3. Frau Miethe in Potsdam). 284. 297. 300. 311.
314 (Nr. 1. Baumeiſter Wagner: Schwediſche Landſchaft von Leu).
315 (Nr. 6. Kaufmann Ebeling in Hamburg). 350. 352 Nr. 11.
Paſtor Stegmann). 356 Nr. 4. Paſtor Beſchoren). 364 (Nr. 12.
Profeſſor Roß). 372 (Nr. 9. Dr. v. Kaltenborn). 373. 378. 385.
389. 393.

Halle den 29. November. Der Mnemoniker Herr Kothe hielt
heute von 10--12 Uhr im Actusſaale des Königl. Pädagogiums einen
Vortrag über ſein Syſtem der Gedächtnißkunſt. Er legte dabei nicht
nur die glänzendſten Proben von der Gewandtheit, der Treue und dem
Umfang ſeines eigenen rieſenhaften Kunſtgedächtniſſes ab“), ſondern gab
auch eine ſo einfache, klare und faßliche Anleitung zu Erlangung eines
ähnlichen Gedächtniſſes, daß die Scholaren im Stande waren, 50 vor-
geſagte Worte in derſelben Reihe nach ſeiner Methode wieder herzu-
ſagen, und eine vielziffrige Zahl, die an die Tafel geſchrieben war,
Ziffer für Ziffer, mit dem Rücken gegen die Tafel gekehrt, abzuleſen.
Der Nutzen des Syſtems für die verſchiedenſten Unterrichtszweige, na
mentlich für Geſchichte, Geographie und für das Merken bedeutender
Zahlengrößen wurde von ihm durch angeſtellte Uebungen evident dar-

ethan.
Nach ſolchen überraſchenden Reſultaten eines kurzen Unterrichts

drängt ſich uns nur noch die Frage auf, ob man es mit Hülfe des
Syſtems des Hrn. Kothe auch dahin bringen kann, ſelbſt einen län-
geren zuſammenhängenden Vortrag oder ein vorgeleſenes Gedicht ſo
ſchnell aufzufaſſen, daß man es auf der Stelle treu wiedergeben kann.

Folgende Worte unter denen ſich wahre Ungethüme befinden, wiederholte
Herr Kothe nach einmaligem Anhören vor und rückwärts: Keferſtein, Pifpafponius,
Alexander, Schlotke, Axt, Vitzliputzli, Krimskrams Pimpernelle, Turdusmuſicus,
Horribiliscribifax, Diridatadarumdarides, Monomotapa, Piefke, Huiczilopochtli, Za
rirorazizarembra Leontodontaraxacum, Chizeriplathe Hadefuſicapilamimakowsky,
Plenipotenſcheri, Mundus vult decipi.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei Gerichts hier

am 29. November d. J.
Jm Mandatsverfahren auf Grund dienſteidlicher Verſicherung von Beamten

wurden beſtraft
1) 4 Perſonen wegen unkterlaſſener Anmeldung jede mit 1 Thlr. eyent,

24 Stunden Gefängniß. 2) 1 Perſon wegen unterlaſſener An- und Abmeldung
beim Bezirksfeldwebel mit 5 Thlr. event. 8 Tagen Gefängniß. 3) 8 Perſonen
wegen Ankaufs vor gefallenem Marktſchilde, jede mit 1 Thlr. event. 24 Stun-
den Gefängniß. 4) 3 Perſonen wegen unterlaſſener Straßenreinigung, jede mit
10 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefängniß. 5) 1 Perſon wegen Verſperrung der
öffentlichen Paſſage mit 10 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefängniß. 6) 1 Perſon
wegen verbotenen Befahrens der großen Klausſtraße mit 10 Sgr. event. 24 Stunden
Gefängniß. 7) 1 Perſon wegen Entfernung von ihrer Droſchke mit 15 Sgr.
event. 24 Stunden Gefängniß. 8) 1 Perſon wegen wiederholter Verunreinigung
des Chauſſeegrabens mit 20 Sgr. eyent, 24 Stunden Gefaängniß. 9) 1 Perſon
wegen Chauſſeegeld-Defraude mit 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß. 10)
1 Perſon wegen verbotenen Düngerlagerns auf der Chauſſee mit 10 Sgr. eyent.
24 Stunden Gefaängniß. 11) 1 Perſon wegen unzeitigen Dünger Abfahrens mit
10 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefangniß. 12) 1 Perſon wegen Stehenlaſſens ihrer
Pferde auf der Straße ohne Aufſicht mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefängniß.

Der Prediger der freien Gemeinde Sachſe zu Magdeburg, welcher wie
wir unſeren geehrten Leſern am 8. Auguſt c, mittheilten wegen wiederholter un
befugter geiſtlicher Amtshandlungen ſowie Verſuchs zur Ausführung derſelben in
hieſiger Stadt durch das Erkenntniß des Königl. Polizeigerichts vom 7. Auguſt
freigeſprochen wurde iſt am 18. November c. in der Sitzung des Krimi-
nalſenats Königlichen Appellationsgerichts zu Naumburg unter Vernichtung des
erſten Urtels zu 10 Thlr. Strafe eyent, 14 Tagen Gefängniß und Tragung der
Koſten verurtheilt worden.

Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
10. Aufgabe.

Ein gleichförmiger Balken von der Länge a und der Schwere W
lehnt mit dem einen Ende an einer Mauer, am unteren Ende iſt eine
Schnur befeſtigt, welche über eine oben auf der Mauer befindliche feſte
Rolle geht und an welcher ein Gewicht P hängt. Wenn Il die Länge
der Schnur vom unteren Ende des Balkens bis zur Rolle, a der Nei-
gungswinkel des Balkens gegen den Horizont und h die ſenkrechte Höhe
der Rolle über dem untern Ende des Balkens iſt, welches iſt dann die
Neigung der Schnur gegen den Balken bei vorhandenem Gleichgewichte

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 5,8 P. L.27 P. 3. 7,0 P. L. 27 P. 3. 8,5 P. L. 27 P. 3. 7,1 P. L.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. (1,0 Gr. Rm. 0,9 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. W. NW. W.

e

5)

6)

7)



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den höheren Orts ergangenen Beſtimmungen
zufolge ſoll die im Saaglkreiſe zwei Meilen von
Halle und Cönnern an der Saale belegene Kö-
nigliche Domaine Wettin, nebſt dem vorma-
ligen Rittergute Winkel und dem Vorwerke
Döblitz, vom 18. Juni 1852 ab bis dahin
1870 auf 18 hinter einander folgende Jahre im
Wege der kffentlichen Licitation anderweit ver
pachtet werden.
Dieſe Pachtung begreift außer den erforder-
lichen Wohn und WirthſchaftsGebäuden;

1) Ein Areal von
1784 Morg. 9 03R. Acker,
250 87 Weieceſe,
153 109 Forſtland,
16 146 Saalweidicht,

332 115 Hutungsanger,
6 68 Girten,132 123 Schachthalder, Wege,

Triften, Urland c.
2676 Morg. 117 0aR. im Ganzen.

2) die an der Saale gelegene ſogenannte Pög-
ritzer Mühle, aus einer Mahlmühle mit 6
Mahlgängen, ſowie aus einer Oel und
Schneidemühle beſtehend

3) eine Ziegelei;
4) das Recht, Steine auf den Grundſtücken

der Domaine Wettin und des Ritterguts
Winkel zu brechen;

5) die Fiſcherei in dem Amtsgehege der Saale
ſowie in den beiden Mühlgräben und in der
ſogenannten Jhlau:

6) die der Domaine Wettin und dem Ritter-
gute Winkel von mehreren Hausbeſitzern der
ſogenannten langen Reihe und der Lemnitz
Mark zu leiſtenden Handdienſttage, ſowie
nicht minder auch die von dem Beſitzer des
Beßler'ſchen Anſpanngutes zu Döblitz jähr-
lich zu leiſtenden zwei zweiſpännigen Pflug-
tage und endlich die einen Minuswerth ha-
benden Zehntſchnitter Dienſte der Kabler
der langen Reihe zu Wettin und

7) die aus dem Wettiner Amtsbezirke und den
zum Rittergute Winkel gehörigen Dörfern
aufkommenden Natural-Getreidezinſen, in:

180 Schffl. 11/12 Metz. Weizen,

116 8 Roggen,39 13 Gerſteund 380 2/3 Hafer
beſtehend.

Das dem Ausgebote zum Grunde liegende
PachtgelderMinimum beträgt 8000 Thlr., ein
ſchließlich eines Drittels in Golde, und zur Ue-
bernahme der Pachtung iſt ein disponibles Ver-
mögen von 40,000 Thlr. erforderlich.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
den 15. December d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Departementsrath, Regierungsrath v.

werden.Roderin dem Seſſions Zimmer der unterzeich
neten Regierungs Abtheilung anberaumt, und
laden die Pachtliebhaber mit dem Bemerken zu
demſelben ein, daß ſich dieſelben vor der Licita
tion über die zu Uebernahme der Pachtung nö-
thigen Eigenſchaften und über dem Beſitz des
nöthigen Vermögens genügend auszuweiſen haben.

Die Auswahl unter den drei Beſtbietenden
bleibt dem Königlichen Finanz- Miniſterium vor-
behalten. Die ſpeciellen, ſo wie die allgemeinen
Verpachtungs Bedingungen und die Regeln der
Licitation, ferner die Karte und Vermeſſungs-
Regiſter und das GebäudeJnventarium können
tagtäglich in unſerer DomainenRegiſtratur wäh-
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden auch
ſind wir auf Verlangen bereit, Abſchrift der Li-
citations und ſpeciellen Pachtbedingungen gegen
Erſtattung der Copialien mitzutheilen.

Merſeburg, den 11. October 1851.
Königliche Regierung, Abtheilung für die Ver-
waltung der direkten Steuern, Domainen und

Forſten.
Rinne.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß im Kreisgerichts Gebäude (eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 7) an den 3 Markt-
tagen (Dienſtags und Donnerſtags durch Herrn
Obergerichts Aſſeſſor Hinrichs, Sonnabends
durch Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram) Vor-
mittags von 9--1 Uhr, Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, als: Käufe,
Schuldverſchreibungen Ceſſionen, Schenkungen,
Vollmachten, Teſtamente, Erbverträge u. ſ. w.,
von denen, die es wünſchen, ohne vorgän-
gige Anmeldung aufgenommen und auf's
Schleunigſte ausgefertigt werden.

Aber auch an andern Tagen ſoll die Auf-
nahme erfolgen, ſofern dies ausdrücklich be
antragt wird.

Halle a/S., am 24. November 1851.
Königliches Kreis Gericht.

gez. v. Koenen.

Frriwilliger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte zu

Halle a. d. S.
II. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Schimmelgaſſe unter Nr.
1543a belegene, den Lehmann'ſchen Erben gehö-
rige Grundſtück, beſtehend in einem Vorwerkshofe
an Haus, Hof und Garten, 4 Morgen 66 R.
groß, Scheune, Gewächshaus, Treibhaus, Torf-
platz und Zubehör, nach der, nebſt Hypotheken-
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17 ein-
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 8280 Thlr. 17
Sgr. 7 Pf., ſoll
am 2. Februar 1852, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 21, vor dem Deputirten,
Herrn Kreisgerichts Rath Pergande, meiſt
bietend verkauft werden.

Uothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis Ge-

richte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zwiſchen Mötzlich und Halle belegenen,
dem Muhlenbeſitzer Karl Elze gehörigen, im Hy
pothekenbuche der Flur Motzlich unter Nr. 14 ein
getragenen 4 Morgen Feld mit der darauf erbauten
Holländiſchen Windmühle nebſt Zubehoör, nach
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14)
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 5508 Thlr. ſollen

am 4. Februar 1852, Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts Rath Stecher meiſtbietend verkauft

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das hierſelbſt vor dem Klausthore belegene,
den Erben des Seilermeiſters Carl Gottlob
Heinicke gehörige Grundſtück, Nr. 2155,
Halle, ein Haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt
HypothekenSchein und Bedingungen, in der Re-
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 1361 Thlr.
7 Sgr. 8 Pf., ſoll

am 31. März 1852, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten, Herrn Obergerichts Aſſeſſor Müller,
meiſtbietend verkauft werden. Die dem Namen
nach unbekannten RealPrätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion,
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Eltern, welche ihre Töchter noch

bis Weihnachten dem Spandauer Ausſtattungs
Verein beitreten laſſen wollen, erſuche ich die
Anmeldungen bis zum 15. December in den
Stunden von 12 bis 2 Uhr bei mir zu machen.

Der bevollmächtigte Agent

Julius Breyer,
große Märkerſtraße, Nr. 453.

Fremdwörterbuch
oder

Verdeuntſchung von nehe als
10,000

fremden Wörtern und Ne-
densarten,

welche

in unſerer Umgangs, Schrift-, Gerichts
und Kunſtſprache

häufig vorkommen,
heraugegeben

von

Tr. Schuster.
gr. 8. 319 Seiten. Preis 12 Sgr.

iſt zu erhalten in Halle in C. 0, Knapp's
Sortiments- Buchhandlung (Schrödel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier ind in Alsleben
bei Meiſe.

Bekanntmachung.

Da der Backermeiſter Herr Gottlob Rööhrig
von hier die Auswanderung nach Amerika beabſich
tigt, ſo hat er mich mit dem Verkaufe ſeiner, hier
der ſchönſten Backerei, welche 60 bis 70 Haus
baäcker hat und beſonders durch das eigenthumliche
Backen der bekannten Gerbſtedter Zwiebacke beruhmt
iſt, von welchen allein jährlich an 6000 Schock ver
ſendet werden, mit dem Bemerken beauftragt, daß
dem Kaäufer das Geheimmittel zu den beliebten Zwie
backen mit uübergeben werden ſoll.

Außerdem habe ich Auftrag 1500, 800, 500 und
100 Thlr. auf gute Sicherheit auszuleihen.

W. Krumme,
Haupt Agentur und CommiſſionsGeſchaft in

Gerbſtedt.

Bei H. Berner (am Markt, Nr. 725) iſt
zu haben

Weihnacht und Neujahr
von

F. Knanuth.
Sechs Lieder u. ſ. w. Nebſt einer Muſikbeilage.

(broch. à 12 Sgr.

Eltern, Lehrern und Schülern, denen dieſe
ſchon im vorigen Jahre mit großem Beifalle
aufgenommene freundliche Adventsgabe bisher
noch unbekannt geblieben ſein ſollte, können wir
dieſelbe als ein nach Jnhalt und Form in ächt
kindlichem Geiſte verfaßtes Werkchen beſtens
empfehlen.

Den Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen
empfehle ich eine neue, ganz wohlfeile Art

Pferdedecken
von amerikaniſchem Gewebe, groß, dauerhaft
und warmhaltend, das Stück zu 25 Sgr. und
1 Thlr. Friedrich Arnold am Markt.

Eine Partie warme und dabei ſehr billige

Fußdecken,
à 3, 4 und 5 Sgr. die Berliner Elle, erhielt
ſo eben Friedrich Arnold am Markt.



(Eingeſandt).
Der richtigſte Maßſtab für den Werth eines Heilmittels iſt ohne Zweifel Anzahl und Art

der durch daſſelbe bewirkten Heilungen. Es giebt gegen kein Uebel ein Univerſalmittel. Die
Verſchiedenartigkeit der menſchlichen Natur, der größere oder geringere Grad, in welchem eine
Krankheit den Körper afficirt hat, die Verhältniſſe, unter welchen die Kur bewirkt wird das
Alles ſind Umſtände von welchen das Einſchlagen einer Kur immer abhängig ſein wird.

Man wird daher ein Heilmittel noch nicht im Allgemeinen unwirkſam nennen können, wenn
es in dieſem oder jenem Falle den gewünſchten Erfolg nicht, oder wenigſtens nicht ſchnell genug

ehabt hat. Die Anzahl der Heilfälle überhaupt und in Summa giebt vielmehr erſt den Aus-
chlag für die Nützlichkeit des betreffenden Mittels.

Handelt es ſich nun zumal um Krankheiten, deren Weſen noch gar nicht vollſtändig ergründet
iſt wie dies z. B. bei Gicht und Rheumatismus der Fall iſt ſo wird ein Heilmittel,
das in überaus zahlreichen Fällen Linderung und Hülfe gebracht hat, nicht genug zu ſchätzen ſein.

Ein ſolches Mittel iſt die Gold berger'ſche Kette, die ſich nach Ausweis mehrerer Tauſend
amtlich beglaubigter Atteſte in den ſchwierigſten gichtiſchen und rheumatiſchen Krankheiten, und
häufig in überraſchend kurzer Zeit, ſo ungemein wirkſam gezeigt hat, daß kein an dieſen Uebeln
Leidender verabſäumen ſollte, ſich derſelben zu bedienen.

Dda uns ſo eben vorliegende „Dritte Jahresbericht über die heilkräftige Wirkſamkeit der
galvano electriſchen Ketten von J. T. Goldberger bei ihrer Anwendung gegen rheumatiſche, gich-
tiſche und nervöſe Krankheiten aller Art. Berlin 1851 hat uns die Ueberzeugung verſchafft, daß
Irr Gebrauch dieſer Ketten bei weitem in den meiſten Fällen der angeführten Art von großem

utzen iſt.
Es enthält derſelbe zunächſt zwei größere Abhandlungen von dem Communal-Arzt Dr. Arnold

in Schweidnitz und dem Königl. SanitätsRath Dr. Strahl in Berlin, von denen der Letztere
geſtützt auf dieſerhalb von Phyſikern angeſtellte Experimente im Verlaufe ſeiner Unterſuchung
auf das Unzweideutigſte darthut, daß die Goldberger'ſche Kette in Verbindung mit der Ausdün-
ſtung des Körpers und in unmittelbarer Berührung mit letzterem eine electriſche Strömung bewirkt,
wie er denn auch die Motive für ihre Wirkſamkeit durch wiſſenſchaftliche Argumentationen erörtert.

Sodann folgt auf 160 enggedruckten zweiſpaltigen Seiten die Beſtätigung der practiſchen
Reſultate, aus denen unzweifelhaft erhellt, daß der Grad der durch die Goldberger'ſche Kette
bewirkten Electricität hinreichend iſt, Leiden zu mildern und zu heilen, die anderen Behandlungs-
weiſen jahrelang getrotzt hatten. Dergleichen Fälle ſind durch den vorliegenden Dritten Jahres-
bericht“ ſo viele in Ausdrücken der natürlichſten Beredſamkeit conſtatirt, daß jeder Zweifel an
dem Heilwerthe der Goldberger'ſchen Kette billigerweiſe aufhören muß denn ſowohl was Anzahl,
als Art der durch ſie bewirkten Heilungen anbelangt, dürfte kaum ein anderes Heilmittel ihnen
gleich kommen.

Einer Ueberſicht der verſchiedenen Krankheitsformen, in welchen ſich die Goldberger'ſchen
Ketten bewährt haben entnimmt man, daß durch die in dem vorliegenden „Dritten Jahresbe-
richte“ veröffentlichten Atteſte im Ganzen 1873 Heilfälle unwiderleglich erhärtet werden und
war 98 von Armgicht und Reißen, 53 von Bruſtſchmerzen, Krampf, Beklemmung, 147 vonJ Bein, KnieGicht und Fußkrampf, 50 von Gichtſchmerzen, 155 von Gicht im Allge

meinen, 54 von GliederReißen und Schmerzen, 40 von Hüftſchmerzen und Lendenweh, 294 von
Kopf Schmerzen und Reißen, 72 von Kreuz und Rücken Schmerzen, 34 von Nervenleiden, 80
von Ohrenreißen, 377 von Rheumatismus im Allgemeinen, 44 von Schulterreißen, 179 von
Zahn Schmerzen und Reißen u. ſ. w.: gewiß Reſultate, die vom unparteiiſchen Standpunkte
aus keine andere Folgerung geſtatten, als, daß in dieſer Anzahl und von ſo hochachtbaren
Perſonen (unter welchen allein nahe an 200 von Aerzten) ausgeſtellte Atteſte über die wahre
Nützlichkeit der Goldberger'ſchen Ketten keinen Zweifel aufkommen laſſen.

Man wird uns hierin vollſtändig beipflichten, wenn man von dem Dritten Jahresberichte
ſelbſt, deſſen Durchſicht Herrn Goldberger's hieſiger Depoſitair bereitwilligſt geſtattet, genauere
Einſicht nimmt. Jeder Leidende vorgedachter Art wird in dieſem Buche ſeinen Zuſtand mehr oder
weniger treu geſchildert und wichtige Aufſchlüſſe über Entſtehungs und Behandlungsweiſe ſeines
Uebels finden, deren Beachtung ihm ſicherlich von Nutzen ſein wird. Wir wünſchen daher im
Intereſſe der Leidenden dem lehrreichen und intereſſanten Buche eine recht große Verbreitung.

Gegen den namenloſen Nachtreter J. Paul's und Nägelis.
O wir armen Namenloſen! Wie hat uns J. Paul und N. zuſammengehauen! Bitten

unterthänigſt, wenn auch nicht unter dem Schutzmantel jener Autoren, ſondern im eigenen arm-
ſeligen DilettantenVerſtande um Gehör. Wir wollen nicht unſere Anonymität mit dergleichen
„Strolch und Molchthat“ jenes Herrn entſchuldigen, der als eriticus criticorum unſere Ano-
nymität richtern wollte, ſeine Gedanken in die Worte J. P.'s und N.'s kleidete und ſei-
nen Namen verläugnete. Wir bedürfen auch des Namens nicht, denn wir kennen ja jenen
hohen Kunſtrichter, der ſeine Kunſtanſichten immer auf klaſſiſcher Baſis aufführt und ſie hinter
Citaten aus Leſſing, J. Paul, Steffens u. ſ. w. verbirgt, ſo daß wir armen Dilettanten vor
der Wucht dieſes Wiſſens (jeder ſtrebſame Sekundaner beſitzt es heut zu Tage) in den
Staub ſinken, wir kennen jenen von den wenigen deutſchen -rlehrern, der, unangenehm be-
rührt, auffährt und anonym Zeugniſſe von Kunſtautoritäten, die wahrlich kein Anderer
kannte, zur Stütze ſeiner wankenden Größe abdrucken läßt.

Wir wollen alſo jene Entſchuldigung und bedürfen des Herrn Namen nicht; bemerken nur
ſehr einfach, daß Namen nichts zur Sache thun, daß der Name des Kritikers weder zuthut noch
wegnimmt von falſcher Ausſprache und falſchen Auffaſſungen bemerken weiter, daß dergl. Fehlernicht auf ſubjektiver Anſicht, noch auf Aeußerungen des Publikums beruhen, ſondern auf That

ſachen bemerken weiter, daß es dem Leſer ſehr gleichgültig ſein kann, wer einen ſchlechten Schau
ſpieler ſchlecht, und einen brüllenden Sänger brüllend nennt; bemerken endlich, daß, hätten wir
gelobt, wie früher ſo mancher anonyme Kritiker, jene Philippica nicht erſchienen wäre, obgleich
ſie conſequenter Weiſe erſcheinen mußte, denn ein an on ymus iſt und bleibt, er mag loben
oder tadeln, ein Strolch, Molch und ähnliches Geſindel; Herr N ägeli hat es ja geſagt.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999 iſt die von Fetten geräucherten

d b Rittmeiſter v. Reichehe Behnng an 7 Se n Se Nhein- u Weſer- Lachs
Küche, Keller, Bodenraum und ſonſtigem Zubehör Julius Krammbeſtehend, ſofort zu vermiethen und Oſtern kom erhielt
menden Jahres zu beziehen.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Die

R r Gier CVon

l. A. Müller
Halle, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1000,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in cie
Typographie einschlagencden Arbeiten 80-
Wohl in schwarzen als auch bunten Far-
ben, und verspricht bei eleganter Ausküh-
rung geehrter Aufträge prompte und reelle

Bedienung.

Heute Nachmittag friſche Pfannkuchen
und von 6 Uhr Abends an polniſchen

Karpfen. G. Lüttig.
Bei H. Berner in Halle iſt ſo eben in

Commiſſſon erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen zu haben:

Algebraische Gleichungen
mit Anuflöſungen.

Zum Gebrauche auf Gymnaſien, Realſchulen und
anderen höheren Lehranſtalten neu bearbeitet

von
Dr. Auguſt Wiegand,

Oberlehrer der Mathematik und erſtem Colle-
gen an der Realſchule in Halle.

J. Heft: Gleichungen des 1. Grades mit ei-
ner unbekannten Größe.

Preis: 2 Silbergroſchen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Mit dem tiefſten und bitterſten Schmerze mel
den wir unſern auswärtigen Verwandten und
Freunden, daß heute Nachmittags um 3 Uhr
unſer lieber Johannes, unſer Aller Freude
und Wonne, in dem Lebensalter von 4 Jahren
2 Monaten 7 Tagen an der Halsbräune geſtor
ben und ſanft und ſelig entſchlafen iſt. Hold-
ſelig und lieblich, wie in ſeinem Leben, war er
auch in ſeinem Ende.

Bornſtedt bei Eisleben,
am. 28. Novbr. 1851.

Paſtor Dr. Vogel und Frau, als Eltern.
Paul, Richard, Theodor, Martin Vogel,

als Brüder.
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Sonntag, den 30. November.

Zur Eröffnung der Bühne:

Prolog.
Von O. L. B. Wolff.

Hierauf:

Ein Freundſchafts-Bündniß,
Original- Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann.

Montag, den 1. December:

Yelva, die ruſſiſche Waiſe.
Melodrama in 2 Akten von Th. Hell. Muſik

von Reiſſiger.
Es empfiehlt ſein Unternehmen der freund-

lichen Theilnahme des hochverehrten Publikums
Alexander Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 29. November.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf.
15 23 bis 2 2 20Roggen 2 iGerſte 1 18 6 bis 1 23 9Hafer 25 bis 1 3 9
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